
Zur Formulierung der Zielfunktion des ökonomischen Konstruierens Or.-lng, K. ULRrCH. KOT" 

1. Wechselbeziehung von Technik und Ql'onomie 

Die Vergangenheit der Technik in der kapitalistischen Gc­
sellschaftsordnung ist gekennzeichnet durch eine bewußte 
Trennung der Ingenieurwissenschaften von der Okonomie. 
Diese Trennung begann bereits in der Ausbild ungsphase des 
Ingenieurs und setzte sich in der Praxis der lwpitalistischen 
Wirtschaft fort. MAIR-ROTSCHILD /1/ z. B. kennzeich­
net diesen Zustand bereits im Jahre 1906 wie folgt: "Das 
Ingenieurwesen ist in wirtschaftlicher Hinsicht charakte­
risti sch durch die hier zumeist durchgeführte Trennung der 
ökonomischeIl von den tecllllischcn Elementen. Der Inge­
nieur ist in der Regel nicht induslrieller Unternehmer, son­
dern bloß technischer Meister, welcher die techn'isehe Her­
stellung und Einrichtung der Unternehmung zu leiten hat." 

Obwohl in der neueren Zeit die kapitalistische Betriebswirt­
schaft spezielle Methoden der technisch-ökonomischen Be­
wertung von Erzeugnissen (z. B. die Wertanalyse) entwik­
kelte, um den Extraprofit zu realisieren, beweist besonders 
die Herausbildung und Herausstellung des Managertums, 
daß die Trennung von Ingenieurwissenschaft und Okonomie 
sich in der kapitalistischen GeseJischaftsOl'dnung verschärft. 
In den monopolkapitalistischen Staaten wird der technische 
und wirtschaftliche Fortschritt, in bewußter Leugnung der 
Leistungen der Arbeiterklasse, der technischen Intelligenz 
u. a. Schichten, vor allem dem Managertum zugesprochen. 

Demgegenüber entwickelte die sozialistische Gesellschafts­
ordnung sowohl theoretisch als auch praktisch die Einheit 
von Politik, Technik und Okonomie, mit dem Ziel, einen 
maximalen Nutzen für den einzelnen und die Gesellschaft 
zu erzielen. Im ökonomischen W ettbewerb mit der kapita­
listischen Wirtschaftsweise sind die Vorzüge der sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung bewußt und allseitig zu nutzen 
und zur Wirkung zu bringen. 

Für den Ingenieur in Forschung und Entwicldung leitet 
sich daraus unmittelbar die Aufgabe ab, die Entscheidungen 
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so ZU treffen, daß eine optimale Okonomie im volkswirt­
schaftlichen Maßstab eriielt wird (von der I-ierstellung der 
l'vfnschine oder Anlage, über Betrieb und Instandhaltung bis ' 
zur Verschrollung). Diese Forderung stellt eine neue, mit 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung entstehende Quali­
tä t des wissenschaftliclI-lechnischen Denkens dar, die die 
ökonomische Durchdringung der Ingenieurarbeit zwingend 
auf die Tagesordnung setzt. 

. Die in haltliche Wahrnehmung der sozialistischen Eigen tii mer­
funktion der \Verktätigen macht es auch in der Vorberei­
tungsphase deI' Erzeugnisse erforderlich, die wissensclwftlich­
techni sche Arbeit unmittelbar mit der Okonomie zu 
verbinden. POSCHEL /2/ stellt deshalb fest, "daß jede 
w issensch n fl I ich -technische Aufgabe, jedes Forsch u ngs- und 
EIltwicklungsziel grundsätzlich aus den ökonomischen Erfor­
dernissen der künftigen Produktion abgeleitet werden müs­
sen". 

Es ist notwendig, "daß die wissenschaftlich-technische Ar­
beit darauf gerichtet sein muß, ökonomische Resultate her­
vorzubringen, die ökonomisch e Effektivität der gesellschaft­
lichen Arbeit zu erhöhen". 

Für bes timmte Detailaufgaben bietet sich dem Konstruk­
teur mei stens eine Vielzahl tecllni scher Lösungen an. Die 
optimale Variante läßt sich dabei oft nur nach ökonomischen 
Kriterien ermitteln. Der Entwicklungsingenieur muß jedoch 
bei der Erarbeitung technisch er Konzeptionen für Erz.eug­
nisse grundsätzlicll ökonomisclle Parameter zur Entschei­
dungsfindlIng heranziehen. 

Unters uchung'en in der metallverarbeitenden Industrie der 
DDR weisen aus /3/, "daß durch 

Forschung, Entwicldung, Konstruktion und Technologie 
etwa 90% und 

in der Produktion etwa 10 % der Höhe der Selbstkosten 
bestimmt werden ". 

Damit kommt der Forschungs- und Entwicldungstätigkeit 
die entscheidende Bedeutung für das ökonomische Ergebnis 
eines lIeuen Erzeugnisses zu. Die Durchdringung der ge­
samten Ingenieurtätigkeit mit ökonomiscllen Kriterien im 
volkswirtschaftlichen IVfaßstab ist eine wichtige Vorausset­
zu ng, um die Vorzüge der sozialistischen Gesellschaftsord­
nung in der Volkswirtschaft voll zu nutzen. 

,2. Die Kriterien anwenderseitig orientierter Maschinen-
systeme 

Die praktische Durchsetzung des Primats der Okonomie in 
der Technik führt zu der Konsequenz, nicht Erzeugnisse 
an sich zu entwickeln, zu produzieren und zu verkaufen, 
sondern dem Anwender Maschinensys teme mit abgestimm­
ten technisch-technologischen Parametern anzubieten. 

Der VEB Kombinat Fortschritt Neustadt (Sachsen) arbeitet 
bereits seit Jahren an der Erfüllung der von Partei und 
Regierung gestellten Aufgabe, für die sozialistische Land­
wirtschaft komplette Maschinensysteme zu entwickeln. Das 
Kombinat konzentrierte die gesamte Täligl,eit auf die zwei 
ihm übertragenen Maschinensysteme der Landwirtschaft 
und Nahrungsgüterwirtschaft : 

~ Maschinpnsystem Getreideproduktion und -verarbeitung 

~ Maschin'ensystem Halmfutterproduktion und -verarbei-
tung. 

Die erfolgte Konzipierung von Maschinensys temen in an­
deren Industriezweigen, z. B. Werkzeugmaschinen, Bau-, Bau­
stoff- und Keramikmaschineu, Luft- und Kälteanlagen, 
TAKRAF, NAGEMA u. a. bew eisen die Richtigkeit und Not­
wendigkeit der Entwicldung von technologischen System­
lösungen, die auf den Anwender orientiert sind. 
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Welche Kriterien der anwenderseitig orientierten Maschinen­
systeme werden im VEB Kombinat Fortschritt Neustadt 
(Sachsen) zur Konzipierung neuer, systemgerechter Erzeug­
nisse herangezogen? 

Hauptsächlich sind folgende Kriterien zu nennen: 

Entwicklung der Arbeitsproduktivität beim Anwender 
(sie leitet siel, vor allem aus den Forderungen der Volks­
wirtschaft an den jeweiligen Anwend erbereich ab) 

Entwicklung der ökonomischen Parameter der technolo­
gischen P rozesse beim Anwender 
(Ziel der Entwicklungsvorhaben ist, bei steigender Ar­
beitsproduktivität Kostensenkung im Anwenderbereich 
zu erzielen) 

Entwicklung der Qualitätsparameter der Prozesse beim 
Anwender ' 
(Ziel der Entwicklungsvorhaben ist, mit den neuen Er­
zeugnissen die Qualitä tsparameter der vom Anwender 
dhrchgeführten Prozesse zu verbessern , z. B. die Verluste 
bei der Be- oder Verarbeitung zu verringern) 

Entwicklung der E igenschaften der Ausgangs-, Zwischen­
und Endprodukte 
(Berü cksich tigung der notwendigen Veränderung der Pro­
d uktionseigenscha ften) 

Entwicklung der ergonomischen Aspekte 
(Anwendung der Erkenntnisse der Wissenschaftlichen Ar­
beitsorganisa tion (WAO) bei der Konzipierung neuer 
Erzeu gnisse) 

Entw icklnng der technologisch en Parameter der Erzeug­
nisse, der Maschinenlinien ; - Teilmaschinensysteme 

. (Gewä hrleistung der technologischen Abstimmung der 
vMaschinenlinien; Gewährleistung definierter Einsa tz-
bereiche beim Anwender) 

Nur kompl exe Untersuchungen der aufgeführten Kriterien 
anwend erseitig orientierter Maschin ensysteme und die Be­
rücksichtigung der Entwicklung des wissenscha ftlich-techni­
schen Höchststand es ermöglichen die Konzipierung von 
systemgerechtcn Erze ugnissen, die einen hohen ökonomi­
sch en Nutzen beim Anwender gewährleis ten. 

Diese anwenderseitigen Kriterien sind damit gleichzeitig 
wesentliche Grundlage für d ie Formulierung der Zielfunktion 
des ökonomischen Konstruierens. Das ökonomisch e Konstru­
ieren stell t inhaltlich die Fortsetzung der in der Forschungs­
phase begonnenen technisch-ökonomischen Maschinensystem­
untersuchungen im konstruktiven Entwicklungsprozeß dar. 

3. Definition wHI Erläuterung der Zielfunl<tion des 
ökonomischen Konstrui erens 

Die Zielfunktion des ökonomischen Konstrui erens muß den 
gesamten R eproduktionsprozeß einer Maschine oder Anlage 
erfassen, um insgesamt eine optimale Okonomie im volks­
wirtschaftlichen Maßstab zu erreichen. 

Die Zielfunktion des ökonomisch en Konstruicrens ergibt sich 
deshalb aus: 

H+B+T+Z-S 
AND 

Darin sind 

Ka ---~ Minimum I 

H Aufwand für die Herstellung des Erzeugni sses -
Indllstrieabgabepreis in Mark 

B Aufwand für den Betrieb des Erzeugn isses wä hrend 
der gesamt en Nutzungsda ller in Mark 

Aufwand fül' die In standhalturig des Erzeugnisses 
während der gesamten Nutzungsdauer in Marl, 

Z Zinsbelrag in lVrark l 

S E rlös für Schrottrnasse in ]'vlark 

Kc Gesamlkosten in M/ ha od er Mit 
A ND Arbcitsm engc in der gesamten NutzulJgsd::tuer 

(z. B. in ha, t Durchsa tz) . 
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Außerdem sind folgend e Bedingungen der Zielfunktion ein­
zuhalten, die sich aus den technisch-ökonomischen Maschi­
nensystemuntersuchungen ergeben: 

Gewährleistung der. konzipierten Steigerung der Arbeits­
produktivität beim Anwender 

Einhaltung der konzipi erten, auf die Arbeitsmenge bezo­
genen Kosten beim Anw ender 

Einhaltung der konzipi erten Verfügbarkeit und Zuver­
lässigkeit des Erzeugnisses 

Die Zielfunktion des ökonomischen Konstruierens wird am 
Beispiel des Mähdreschers E 512 des VEB Kombina t Fort­
schritt Neustadt (Sa.) in Tafel 1 erläutert. 
Welch e Aussagen ermöglicht die Zielfunktion des ökonomi­
schen Konstrui erens? 

Die Gesamtkosten , bezogen auf die Arbeitsmenge, für 
alle Aufwelldungen während der gesamten Nutzungs­
dauer des Erzeugnisses müssen ein Minimum werden. 

Die Veränderung der einzelnen Aufwendungen (H, B, 1) 
kann nur in bestimmten Relation en erfolgen, damit die 
minimalen Gesamtkosten erreicht bzw. die konzipierten 
Gesamtkosten ni cht überschritten werden. 
(Z. B. muß ein zusätzlicher Aufwand im Herstellungs­
prozeß zur Verbesserung der Instandhaltungseignung des 
Erzeugni sses durch eine entsprech ende Senkung der Be­
triebs- und Instandhaltungskosten od er eine Erhöhung 
der Verfügbarkeit kompensiert werden.) 

Die Aufwendungen für Herstellung, Betrieb und Instand­
haltung müssen im konstruktiven Entwicklungsprozeß 
so verteilt werden, daß minimale Gesa mlkosten für di e 
gesamte Nutzungsdauer entstehen. 

Die Zielfunl,ti on des ökonomischen Konstrnierens und 
deren Bedingungen weisen a uf eine wichtige Optimierungs­
a ufgabe hin, die im konstruktiven Entwicklungsprozeß ge­
löst werd en muß. Mit der weiteren Entwicklung von Wissen­
scha ft und Technik erhöht sich die Anzahl der technischen 
Lösungsvll rianten für eine bes timmte Aufgabe, so daß dem 
ökonomischen· Kon st ruieren ein e wachsende Bedeutung zu­
kommt. 

Die vorgelegte Zielfunktion des ökonomischen Konstruierens 
s timmt inhaltlicll mit der Forderung von AUTOKONT2 über-

1 Für eX<1 I, te OplimienlO gsl'echllunge n e m p fi e hlt si ch. el e n genaue n 
ZcilpWlJd des Anfalls der Aurwcnrlungcn zu hel'ücksid lti gr n, ind em 
z. B. nll e Koste n a ur den Anscharrungs te rmin mit HiIre der Zin s­
rechnung bezoge n werde n . Als ZinSs:l lz kann man im volk swi r t" 
sch a hli che n ~bßS I."lb di e jährliche S te igcrungs r.1te d es Natio na lei n ­
kom mens einse t7.c n . 

Tei l.sys l.e m vo n AUT E \'O (aulom a ti sierle teclln isch e Vo rbel'eitung d~r 
Produktion) ; AUTOJ<ON T b er<lßt. s ich mi t d e r Au to matisienmg des 
ko ns tru ktiv c n E nt \\' j<>klu ngsprozcsses 

'1',1[,,11. Anwendung d(' r Ziclrll n klion (ks ülio no misclwn I( onstrnie rf' ns, 
d urgf's ldlt m n Ucispid des Mä hdl'('s(' h (' rs E 512 

I1 + R + I - ." 
:\ N D 

Hcd irnungskos l ('11 2 

+ .'\nlriC'hs koS lf ' l1 
~ ,"O ~l / h 
7.70 ~l / h 

= Belri('bskostrll U = t 6, 10 jl.l / h 

Duri:hschnittli ch r Lc·is ttln g in T OG = 1,28 h~ /h 

Ins lanllh a !l lI ll f!s l<osl(,1l l' inschl. SchmicJ's l o ffl.;os l f'n = 25,50 'foo l / lw 

2 000 h a 
(;9 ~2r. M + 1Ii,10 ~l/h· 1,2 8 Iw / ll + 2:1,:'0 ~ L"'a 2 000 ha 

2 001) ha 
\(G [W ha ) 

(in R2(j ~I + 2;) 13fi ~I + 51 000 i\l 

'2 000 I," 

BCJllc rk un :r: Dir l\.o~I('r1 HiJ' ( l n lf'du' jn g- un f! u ll d Yr l's irlwru ng wlJl'{\(on 
nicht 1)(,l'iid,s idll ip- l , da di ('s(' f ü r das ii ko no nlis rhe ]( o Il SI ,'uj('f'j ' n V Oll 

unlf'rg'f'ordlwlf'J' Un h-u t llllg s ind . 

\ Ein F. rl iis fiir die Sehro l l m nssc wurd e nk hl \T IT( 'chIWI , tla di('s('I' rür 
dir !\ uf lH' l'{'jlullg d l's ,\l asdtill l' n sC'hro ll ('s (; Iw a \'(· .. brau ('h l wird 

2 Lf nh:r d( '1' n('dill gu ll~ : l\.o Olph·x <, ins<l I :.! l!Lil 1, 2 :\ l\. jf: ,'I~Il(ll'f'scllC ' r 
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Tafcl 2. Verteilung der Aufwendungen für Herstellung, Betrieb und 
Ins landhaltung VOn Reiehsbalmwaggons (nach DORI NG /4/) 

Nutzu ngs- Her- Betrieb' [ns lond- Gesamt 
Fohr7.cugal't dauer slellung haltung 

Jahr % % % % 
Reisezug- 2l, 25 26 49 100 
wogcn 40 16 28 50 100 
Olfener 24 21 26 53 100 
Güterwagen 40 14 28 58 100 

I Koslen für Zugförderung 

ein, minimale Gesamtaufwendungen zu erreichen_ Lediglich 
der Gesamtaufwand für die Herstellung wird im Rahmen 
von AUTOKONT unterteilt in: . 

Aufwand für Forschung und Entwicklung (E), 

Aufwand für die Fertigung und den Absatz (F). 

Bei Berücksichtigung dieser Kostengliederung ergibt sich 
folgende Form der Zielfunktion : 

KG ---~) Minimum! 

Die praktische Anwendung der Zielfunktion hat nicht nur 
für die Landtechnik, sondern auch für alle anderen Wirt­
schaftszweige Bedeutung. DORING /4/ legte Untersuchungen 
über die Aufwendungen für Anschaffung, Betrieb und In­
standhaltung von Reichsbahnwaggons vor. Die Ergebnisse 
(Auszug in Tafel2) besagen, daß der Aufwand für die An­
schaffung der Waggons nur einen geringen Anteil der 
Gesamtkosten für die gesamte Nutzungsdauer beansprucht. 

DORING fordert sehr richtig, daß "einseitige Maßnahmen, 
die nur zu einer Verschiebung von Aufwendungen von 
einem Bereich in einen anderen führen, in einem sozialisti­
schen Wirtschaftssystem abgelehnt werden (müssen)"_ 

Zum Problem des ökonomischen Konstruierens liegen wei­
tere interessante Veröffentlichungen vor, z. B. GARBE /5/, 
KLOSS /6/, KESSELRING /7/, GIESEN /8/, BREMER /9/, 
SCHMIDT /10/, HEINRICH /11/. Die Zielstellung des öko­
nomischen Konstruierens findet im Rahmen des Okonomi­
sehen Systems des Sozialismus eine wirksame Stimulierung 
durch eine anzustrebende Nutzensteilllng zwischen Herstel­
le! und Anwender. Die Grundsätze sind festgelegt in der 
Anordnung Nr. 3 vom 28. Mai 1970 (Gesetzblatt, Teil II 
(1970) S.417) über die Preisbildung für neu- und weiter­
entwickelte Erzeugnisse der metallverarbeitenden Industrie_ 
Die Nutzensteilung zwischen Hersteller und Anwender ergibt 
sich aus den beim Einsatz der Erzeugnisse erreichten öko­
nomischen Ergebnissen . 

Die ZielIunl,tion ' des ökonomischen Konstruierens sollte in 
allen Forschungs- und ElItwicklungsbereichen der Landlech­
nik zur Grundlage der Arbeit werden, da durch die Opti­
mieru ng des Gebrauchswertes der Erzeugnisse Vorteile für 
Hersteller und Anwender entstehen. 

4. Zur Einflußnahme auf die Zielfunktion des ökonomischen 
Konstruierens 

Der Konstrukteur und En twicklungsingenieur nimmt mit 
seiner Arbeit und seinen Entscheidungen Einfluß auf 

den Herstellungsaufwand 

den Betriebsaufwand und 

den Instandhaltungsaufwand_ 

Die mögliche Einflußnahme auf die Zielfunktion wird In 

Tafel 3 zllsammengefaßt dargestellt. 

4.1. Zur Einflußnahme auf den Herstellttngsaufwand 

Fast alle technischen Entscheidungen, die der Konstrukteur 
während seiner Arbeit an neuen Elementen und Baugruppen 
trifft, sind zugleich ökonomische Entscheidungen, da sie Ein· 
"fluß nehmen auf: 

den Fertigungsaufwand 

die Materialverwendung 

die Verwendung von Zulieferteilen ·und Zulieferball­
gruppen 

die Verwendung von Standard- und Wiederholteilen". 

Das optimale Arbeitsprinzip der wichtigsten Funktionen 
sollte durch zeitlich vorgezogene Forschungsarbeiten bereits 
bestimmt worden sein. Während des konstruktiven Entwick­
lt.mgsprozesses ist die optimale technologische Variante aus 
der Vielzahl der technisch-technologisch möglichen Lösungen 
zu ermitteln, deren fertigungsgerechte Konstruktion (z. B. 
PETERMANN /12/; ROGNITZ, KOHLER /13/; RICHTER 
/14/ /15/; OEHLER /16/; /17() vorausgesetzt werden muß. 

Alle bisher vorliegenden Methoden des technologischen 
Variantenvergleichs (z. B. MULLER /18() , die vornehmlich 
für den Technologen erarbeitet worden sind, mü ssen durch 
eine spezielle Methodik ergänzt werden, die dem Bearbei­
tungsstand und den Forderungen des konstruktiven Ent­
wicklungsstandes entspricht. Vor allem benötigt der Kon­
strukteur für die Durchführung der technologischen Varian­
tenvergleiche eine Vielzahl von Daten, z. B. 

Preistabellen der Werkstoffe, Halbzeuge, Standardteile, 
Zulieferteile /19/ 

Technologische Normzeiten für die einzelnen Fertigungs­
verfahren 

Maschinenkostennormative (REINECKE /20/ ; HILLER, 
MANN, SCHUSTER /21() 

Die bisher übliche Methode, den Fertigungsaurwand nur' 
durch den Normzeitaufwand zu charakterisieren, muß abge­
lehnt werden, da bereits gegenwärtig der Anteil der ver­
gegenständlichten Arbeit die Kosten der Fertigung maß­
gebend bestimmt. Zur Entscheidung über die optimale tech­
nologisch e Variante sollten deshalb auch die Stundenkosten­
normative der Bearbeitungsmaschinen herangezogen wer­
den /22/. 

Takl3. ZllS31l111l('l\slcllung- dcr Einflußnahme auf die Zielfunktion df's ökonomischen J(onstrlli e rC' ns 

__ 1_(H 
AND 

H C'rs I {' I Jungsau f W &Jld 

I ndust ricobgabeprc is 

- optimales Arbeitsprinzip 
- ökonomisrhe Leichtbauweise 
- ff'rtigungsgprcrh te Konstruldion 
- optimale t echnolog. Variante 
- ökonomisther \\'erksloC(einsalz 

+ B 
Bel riebsau fwand" 

Kosten rür Bedienung 
Kost en für Antrieb 

- optimales Arbcil spri n zi p 
- optimale Lej('hlbauw e ise 
- optimalc Anlripbssys tenH' 
- op timale Ergonomie 

- 0rl imHlc Toleronztm und Passungen 

- optimaler KorrosionssC'hlilz 
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+ 
I nst ondh a 1 t ungsaufwand 
Koslen für Pflege und Wartung 
1{05 1(> 1I fiir Instandse t zung 
J(ost f>n für Schmif'r . .qoCfe 

- inslandhaltunp:sg('rpchte Konslruldion 
- opl imnle In s t3ndbaltungsf'ignung 

- optimale Z1tv<'rlässigkC'it und Verfiigbork<'il 
--'- nbgf'st immt f's \'('rs( hl«:>iß- und Ermiidungs-

vPl'hnl ten 
- Einhultung df'1' wirl s('hnftlidwn Nutzungs­

dauer (Ers .. 1 zpraLl en1(-) 

S) = KG -+ Min.! 

Schrol te rlös 

Schro ttmasse kg­
Sdwo 11 pl'pis M/kg 

Bf'm(,l'kung: 
Als I(os l('n :d nd die 
Kosten fii r die A nr ~ 
w( ndun grn wührend der 
gcsam1C'I1 Nutzun gs­
daucr zu vf'rstC'hen. 
J<G = Gf'somtkosten, 
7 .. B. IWhallM/1) 
"ND = Arbcitsmengc 
in (kr NUlzungsuauer, 
2 . B. [haI, [I) 

Deulsche Agrartechnik . 21. Jg .. Heft 9 . September 1971 



Da nach vorliegenden Untersuchungen (BREMER /23f) 
75 Prozent der Materialkosten in der metallverarbeitenden 
Industrie von . der Forschung und Entwicklung beeinllußt 
werden, kommt der Materialökonomie, insbesondere dem 
Leichtbau, im konstruktiven Entwicklungsprozeß eine große 
Bedeutung zu. 

BAADE /24/ kennzeichnete den Leichtbau treffend als öko­
nomische Aufgabe, die technisch gelöst werden muß. Damit 
formulierte BA ADE auch die Notwendigkeit, aus einer Viel­
zahl von technisch möglichen Leichtbaulösungen die ökono­
misch optimale Variante zu bestimmen. Auch in diesem 
Fall sind die auf die Arbeitsmenge bezogenen Gesamt­
kosteIl (Herstellung, Betrieb, Instandhaltung) entschei­
dend /25 f. 

4.2. Zltr Einflußnahme auf den Betriebsau/wand 

Bei allen mobilen Maschinen haben der Energiebedarf der 
einzelnen Be- oder Verarbeitungsfunktionen sowie die Masse 
des Erzeugnisses den entscheidenden Einfluß auf die All­
triebskosten. Der Bereich Forschung und Entwicklung zeich­
net mit der Entscheidung über das Arbeitsprinzip, die opti­
male Gestal tung der Arbeitsorgane, die Konzeption der 
Maschine sowie die Leichtbaulösungen in erster Linie für 
den Betriebsaufwand verantwortlich. Durch die Anwendung 
der Erkenntnisse der Wissenschaftlichen Arbeitsorganisation 
(THIEME /26f) bei der Konzipierung der Erzeugnisse wer­
den zugleich die Voraussetzungen für einen niedrigen Ar­
beits kraftstundenaufwand und damit einen geringen Lohn­
anfwand, bezogen auf die Arbeitsmenge, geschalTen. 

4.3. Zur Einflußnahme au/ den InstandhalLungsau/wand 

Wie die Beispiele zeigten (Tafel 1 und 2), bestimmen die 
Aufwendungen zur Durchführung der Instandhaltungsmaß­
nahmen maßgeblich die ökonomischen Resultate beim Ein­
satz der Maschinen. Die Forderung, bei der Konzipierung 
und Konstruktion eines Erzeugnisses nicht nur von den 
Herstellungskosten , sondern vielmehr von den Gesamtauf­
wendungen während der Nutzungsdauer auszugehen, kam 
deshalb auch aus dem Instandhaltungswesen. Auf der Grund­
lage dieser Betrachtung entstand das Spezialgebiet "Instand­
haltungsgerechtes Konstruieren", dessen erfolgreiche Entwick­
lung vor allem durch die Arbeit von NITSCHE /27/, KREMP 
/28/ und EICHLER /29/ gefördert wurde. Die Forderungen 
des Anwenders an den Hersteller sind in dem Standard 
TGL 80-20987 "Instandhaltungsgerechte Konstruktion land­
technischer Arbeitsmittel" verbindlich festgelegt. Der Kon­
strukteur findet z. B. in der Arbeit von KEMP /30/ über­
zeugende Beispiele des instandhaltungsgerechten Konstru­
ierens, die aus der Zielstellung der Minimierung der Ge­
samtkoslen entwickelt wurden. Zur Sicherung der prakti­
schen Durchsetzung von vorliegenden gesetzlichen Bestim­
mungen und wissenschaftlichen Erkenntnissen erließ z. B. der 
Kombinatsdirektor des VEB Kombinat Fortschritt Neustadt 
(Sa.) die Kombinatsinstruktion Nr. 226 "Richtlinie über die 
Durchsetzung einer instandhaltungsgerechten Konstruktion 
und der Verschleißminderung bei Erzeugni ssen des Kom­
binates". Der Zielfunktion des ökonomischen Konstruierens 
entsprechend, enthält diese KI die Forderung, "daß die 
Summe der Aufwendungen für Herstellung, Nutzung und 
Instandhaltung, bezogen auf die Arbei tsmenge, zu einem 
Minimum <wird". 

Mit dem zunehmenden Einsatz von hochmechanisierten An­
lagen in der tierischen Produktion und von technologisch 
abhängigen Maschinen in durchgängigen Maschinenlinien er­
halten die Probleme der Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit 
eine zunehmende Bedeutung (HUMMITZSCH /31/ KOH­
LER /32 f) , vor allem für die Okonomie beim Anwender. 

Wie Tafel 3 ausweist, schließt die Sicherung minimaler In­
standhaltungsl<osten auch die Beherrschung der Problematik 
der wirtschaftlichen Nutzungsdauer ein. Im Unterschied zu 
den verschlissenen Elementen und Baugruppen, die dem 
Austausch während der Instandhaltung unterliegen, kann 
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Bild 1. Verlauf der möglichen Kostensenkung und der Änderungs­
kosten in Ab/längigkeit vom Entwicklungsablauf eines Erzeug­
nisses 

für ein komplettes Erzeugnis keine Grenznutzungsdauer 
(NITSCHE /33f) , jedoch aber die ökonomische Nutzungs­
dauer ausgewiesen werden (ULRICH /34.f). 

4.4. Zur Iwmplcxen Bewertung der Ziel/unktion 

Bisher wurde lediglich auf Methoden und Verfahren hin­
g-ewiesen, die eine Optimierung einzelner Summanden der 
Zielfunktion ermöglichen. Mit der Gebrauchswert-Kosten­
Ana lyse /3/ /35/ }teht eine Methode zur Verfügung, die eine 
komplexe Bewertung von Erzeugnissen im Sinne der Ziel­
funktion des ökonomischen Konstruierens erlaubt. "Die Ge­
brauchswert-Kosten-Analyse ist ein an gebrauchswertbestim­
mende, technisch-ökonomische Parameter anknüpfendes Ver­
fahren mit der spezifischen Zielsetzung, den Aufwand je 
Erzeugniseinheit zu minimieren." /36/. 

Unter Gebrauchswert verstehen wir die Summe aller nütz­
lichen Eigenschaften eines Erzeugnisses, so daß die Aufwen­
dungen für Betrieb und Instandhaltung bei der Anwendung 
der Gebrauchswert-Kosten-Analyse berücksichtigt werden. 

Die Gebrauchswert-Kosten-Analyse sollte nicht erst nach Fer­
tigstellung eines Fertigungsmusters beginnen , sondern bereits 
im Forschungs- und Entwicklungsprozeß die Arbeiten und 
Entscheidungen maßgebend bestimmen, um kostspielige Ein­
führungs- bzw. Änderungskosten zu vermeiden (siehe Bild 1). 
Es ist notwendig, die Gebrauchswert-Kostel'\-Analyse durch 
die Ausarbeitung spezieller methodische~ Unterlagen für den 
Konstrukteur dem typischen Bearbeitungszustand im kon­
struktiven Entwicklungsprozeß anzupassen. 

5. Zur Anwendung der Zieltunktion des ökonomischen Kon­
struierens 

Die ZielIunktion des ökonomischen Konstruierens wird nur 
dann zu praktischen Erfolgen in der Forschungs- und Ent­
wicklungstätigkeit und zu hohen ökonomischen Ergebnissen 
für Hersteller und Anwender führen, wenn folgende Vor­
aussetzungen geschaffen werden: 

Erarbeitung einer präzisierten Zielstellung des ökonomi­
Schen Konstruierens für das jeweilige Kombinat und 
seine Haupterzellgnisse. 

Berücksichtigung der Forderungen des ökonomischen Ko~­
struierens in Konstruktionsalgorithmen, z. B. in den Be­
arbeitungsvorschriften des Vorhabens AUTOKONT. 

Verbesserung bisheriger und Erarbeitung neuer Methoden 
zur praktischen Anwendung der ZielIunktion des ökono­
mischen Konstruierens, z. B. 
l'vrethodik zu\' Durchführung technologischer Varianten­
vergleiche im I<onstruktiven Entwicklungsprozeß 
Bewertung der instandhaltungsgerechten Konstruktion 
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Methodik der Gebrauchswert-Kosten-Analyse im kon­
struktiven Entwicklungsprozeß 

Bereitstellung von speziellen Daten zur rationellen Durch­
führung von Optimierungsrechnungen, z. B. 
Datenspeicher für Werkstoffe, Halbzeuge, Standardteile 
und Zulieferteile und deren Preise 
Datenspeicher für Maschinenkostennormative, technologi­
sche Verfahrenskosten, Werkzellgkostcn 
Datenspeicher für Kennwerte der Verschleißfestigkeit, des 
Instandhaltungsaufwandes, der Grenznutzungsdauer; 
Schadensgrenzen, Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit 

Durchführung einer gezielten Qualifizierung der Mitarbei­
ter im konstruktiven Entwicklungsprozeß auf dem Gebiet 
des ökonomischen Konstrllierens. 

Die aufgeführten Maßnahmen sollten mit den laufenden 
Arbeiten des Vorhabens AUTOKONT verbunden lind in die­
sem Rahmen praktisch durchgesetzt werden. 

Ein wichtiges Ziel der Anwendung des ökonomischen Kon­
struierens besteht in der weitgeh~nden Vermeidung von 
Änderungen am Erzeugnis. Die Neuerer sollten deshalb sy­
stematisch und bereits während dcr Entwicklung mit dem 
neuen Erzeugnis vertraut gemacht werden. 

Eine ökonomische Beurteilung von technischen Entschei­
dungsvarianten im Sinne der Zielfunktion des ökonomischen 
Konstruierens gehört gegenwärtig und zukünftig zu den 
entscheidenden Grundsätzen der Ingenienrarbeit im For­
schungs- und Entwicklungsbereich. 

Zusammenfassung 

Im konstruktiven Entwicklungsprozeß muß die ingenieur­
technische Arbeit in zunehmendem Maße von ökonomischen 
Kriterien bestimmt werden. Die Zielfunktion des ökonomi­
schen Konstruierens, die den gesamten Reproduktionsprozeß 
eines Erzeugnisses von der Herstellung über Betrieb und 
Instandhaltung bis zur Vcrschrottung umfaßt, orientiert den 
Konstrukteur auf volkswirtschaftlicll optimale Entscheidun­
gen. 
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A 8"0;; 

Weiterführung des sozialistischen 

Wettbewerbs 

Die Werktäligen des Kreisbelriebes lür Landtechnik (KILl Güstraw 
haben die zu Ehren des VIII. Parteitages der SED übernommenen 
Weubewerbsverpflichtungen beispiel"aft erfüllt; sie wurden dafür mit 
dem E"renbanner des Zentralkomitees der SED ausgezeichnet. 

In Durchführung der Beschlüsse des VIII. Parleilages der SeD zur 
allseitigen Planerfüllung im Jahre 1971 entschied die Vertrouensleute-: 
vollversammlung des Kfl Güstrow, den sozialistisc"en Wettbewerb 
mit neuen Taten unter der bewährten losung "Planmäßig produzieren 
- klug rationalisieren - uns allen zum Nutzen" weiterzufü"ren. Dabei 
sehen die Arbeiter, Angestellten. Meister und Ingenieure des Kfl 
Güstrow ihre Hauptoufgabe darin. 

den wissenschaftlich-technischen Fortschritt auf dem Gebiet der 
C"emisierung und komplexen Mechanisierung durchzusetzen, 

die materiell-technische Versorgung der landwirtschaft mit kom­
plexen Maschinensystemen, RationalisierungsmiUefn und .Ersatzteilen 
zu sichern, 

- die volle Einsatzfähigkeit der Technik auf der Grundlage einer 
wirkungsvoll organisierten Instand"altung zu gewä"rleislen, 

die Aus· und Weiterbildung der Werktätigen der sozialistischen 
Landwirtschaft planmäßig durchzuführen . A 8468 
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